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Beschreibung
Technisches Gebiet (Gebiet der Erfindung)

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spulbecken bzw. ei-
nen Einlaufschacht mit Mitteln, um den von in eine
Offnung eines Beckenbodens strémendem Abwas-
ser abgetrennten Olafteil, basierend auf der Differenz
des spezifischen Gewichts zwischen dem Olanteil
und dem Wasser, riickzugewinnen.

Hintergrund-Stand-der-Technik (Hintergrund der Er-
findung):

[0002] Ublicherweise ist es zur Behandlung von Ab-
wasser und (Kichen)abfallen in einem Spllbecken
oder Einlaufschacht bekannt, wie in der nicht gepruf-
ten Japanischen Patentanmeldung Nr. 11-217861
beschrieben, dass solch grofRere Feststoffanteile wie
Speisereste durch ein Netz aufgefangen und dann
aus dem Spiulbecken bzw. Einlaufschacht Restwas-
ser ausgetragen werden.

[0003] Auch bekannt ist aus der Japanischen nicht
veroffentlichten Patentanmeldung Nr. 05-118064,
dass Feststoffe des Abwassers und (Kiichen)abfalle
mechanisch fein zu einem Fluid zerkleinert werden,
bevor das Abwasser ausgetragen wird.

[0004] Bei den Ublichen oben beschriebenen Ver-
fahren stellt sich das folgende Problem: Olanteile des
Abwassers, insbesondere flissiges Fett und kleine
(Kichen)abfalle, werden im Einlaufschacht- bzw.
Spulbecken, ohne entfernt zu werden, in septische
Tanks, Abwasserkanale und Fliisse ausgetragen, die
entsprechend verunreinigt werden.

[0005] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es, fir ei-
nen besseren Umweltschutz ein Spulbecken bzw. ei-
nen Einlaufschacht mit einer Konstruktion zur Verfi-
gung zu stellen, bei der der abgetrennte Olanteil und
die (Kichen)abfalle des Abwassers riickgewonnen
werden und dann das Abwasser mit einem zumindest
reduzierten Olanteil ausgetragen wird.

Offenbarung der Erfindung (Zusammenfassung der
Erfindung):

[0006] Das Spilbecken bzw. der Einlaufschacht
(sink) gemal der vorliegenden Erfindung verfigt
Uber:

ein Trenngefal} (beispielsweise das Abscheide- bzw.
Trenngefall 5) zum Trennen des Olhaltigen Anteils
(oil content) aus dem in eine Offnung (beispielsweise
eine Offnung 2a) an dessen Boden flieRenden Ab-
wassers, basierend auf der Differenz im spezifischen
Gewicht zwischen dem d&lhaltigen Anteil und dem
Wasseranteil,

ein Wasserspeichergefald (beispielsweise das Was-
serspeichergefald 6), das einen U-férmigen Durch-

lass oder Kanal als Einheit zusammen mit dem
Trenngefall und der Speicherung des Abwassers,
das vom Trenngefal} bis auf ein vorbestimmtes Was-
serniveau zugefuhrt wird, bildet,

ein Ablaufmittel (beispielsweise ein Puffergefal® 8 fur
Uberlaufendes Wasser, ein Wasseraustragsrohr 9,
ein Wasseraustragsschlauch 10) zum Ablauf bzw.
Austrag von aus dem Speichergefald kommendem
Wasser, und

ein  Offnungs-/SchlieRmittel  (beispielsweise ein
Auf-/Zu-Hahn 5C) zur Riickgewinnung des 6lhaltigen
vom Abwasser abgetrennten Anteils, der innerhalb
des Trenngefales auf einem Wasserniveau entspre-
chend dem vorbestimmten Wasserniveau auf-
schwimmt.

[0007] Des Weiteren verfligt das Ablauf- bzw. Aus-
lassmittel Gber einen Aufbau einschlief3lich des Puf-
fergefalies fur aus dem Speichergefal} (beispielswei-
se dem Puffer 8 fur Gberflutendes Wasser, gezeigt in
den Fig. 1 bis Fig. 3) Uberlaufendes Wasser, wobei
das Puffergefall zwischen dem Trenngefald und dem
Wasserspeichergefald ausgebildet ist.

[0008] Des Weiteren sind das Trenngefal® und das
Wasserspeichergefald benachbart einander mit ei-
nem Trennelement (beispielsweise einer in den
Fig. 4 und Eig. 5 gezeigten Trennwand 12) als ge-
meinsamem Seitenwandelement ausgebildet, um
den U-férmigen Kanal zu bilden; aulRerdem hat das
Ablaufmittel den Aufbau eines Einlassteils (beispiels-
weise des in Fig. 4 gezeigten Einlassteils 9a), das bei
dem vorbestimmten Wasserniveau auf einer Um-
fangsseitenwand des Wasserspeichergefalles aus-
gebildet ist, sowie eines rohrférmig gestalteten Ele-
ments, das mit dem Einlassteil verbunden und aul3er-
halb des Wasserspeichergefalles ausgebildet ist
(beispielsweise ein Wasseraustragsrohr 9, ein Was-
seraustragsschlauch 10, gezeigt in Eig. 4).

[0009] Zusatzlich sind das Trenngefall und das
Wasserspeichergefald benachbart dem Trennele-
ment (das heildt, der in Fig. 5 gezeigten Trennwand
12), dem Umfangsseitenwandelement zum Formen
des U-fdrmigen Kanals angeordnet, und das Ablauf-
mittel ist so aufgebaut, dass es Uber einen Einlassteil
(den in Fig. 5 gezeigten Einlassteil) auf dem vorbe-
stimmten Wasserniveau im Wasserspeichergefald
und Uber das réhrenférmige Element verfiigt, das mit
dem Einlassteil verbunden ist und aus dem Wasser-
speichergefall (beispielsweise ein Wasseraustrags-
rohr 9 und ein Wasseraustragsschlauch 10, gezeigt
in Fig. 5) nach aul3en reicht.

[0010] Bei der Verwendung des oben beschriebe-
nen Ablaufkastens bzw. Spilbeckens gelangt das
Abwasser in den sogenannten o6lfreien Zustand, bei
dem der 6lhaltige Anteil des Abwassers voll von sei-
nem Abwasser getrennt wird, und dann dem Abwas-
serkanal fast nur der Wasseranteil zugefiuihrt werden
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kann. Daher tragt der Ablaufkasten zum Umwelt-
schutz bei Abwasserbehandlung und zum Umwelt-
schutz von Flissen bei.

[0011] Derim Abwasser enthaltene Olanteil (oil con-
tent) kann wirksam aus dem Spllbecken bzw. Ein-
laufschacht (sink) gewonnen (entnommen) werden,
und zwar durch eine einfache Konstruktion beste-
hend aus dem Trenngefal}, um ihn aus dem Abwas-
ser abzuscheiden und zu speichern sowie aus dem
Wasserspeichergefals zum Speichern des dlfreien
Abwassers bis auf ein bestimmtes Wasserniveau in
oder an dessen Abstromweg.

[0012] Zusatzlich kénnen (Kichen)abfalle aufler
dem Olanteil (wobei die Abfélle ein zu Wasser unter-
schiedliches spezifisches Gewicht haben) auch aus
dem Abwasser rickgewonnen werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen:

[0013] Fig. 1 ist eine schematische Darstellung im
sogenannten Ruhezustand (Nicht-Betriebszustand)
nach Riickgewinnung des Olanteils aus dem Splilbe-
cken bzw. Einlaufschacht unter Speicherung im
Trenngefall bei Verwendung des Spilbeckens ge-
malf der Ausfiihrungsform 1.

[0014] Fig. 2 ist eine schematische Darstellung im
Betriebszustand, bei dem Abwasser aus dem Spul-
becken der Fig. 1 ausgetragen wird, nachdem es in
das Trenn- oder Scheidegefal® und anschlieend in
das Wasserspeichergefald geflossen ist.

[0015] Fig.3 zeigt in schematischer Darstellung
den Betriebszustand, bei dem der Olanteil auf-
schwimmt, getrennt vom Abwasser im Trenngefaly
des in Fig. 1 gezeigten Spulbeckens oder Einlauf-
schachts.

[0016] Fig. 4 ist eine schematische Darstellung im
Ruhezustand (Nicht-Betriebszustand) nach Rickge-
winnung des Olanteils aus dem Spiilbecken, bei
Speicherung in dem Trenngefald, wenn ein Spuilbe-
cken gemal einer Ausfuhrungsform 2 Verwendung
findet.

[0017] Fig. 5 ist eine schematische Darstellung im
Ruhezustand (Nicht-Betriebszustand) nach der
Riickgewinnung des Olanteils aus dem Spulbecken,
unter Speicherung im Trenngefal, bei Verwendung
des Spulbeckens gemal einer Ausfiihrungsform 3.

[0018] Fig. 6 lasst die Abmessungen samtlicher Tei-
le des in Fig. 1 gezeigten Spulbeckens oder Einlauf-
kastens erkennen.

[0019] Die Zustande der Fig. 4 und Fig. 5 entspre-
chen jeweils dem in Fig. 1 gezeigten Zustand, der
Hauptunterschied besteht im Aufbau des Ablaufmit-

tels.

Beste Ausfuhrungsart der Erfindung (Beschreibung
spezifischer Ausfuhrungsformen):

[0020] Die Erfindung wird nun genauer mit Bezug
auf die beiliegenden Zeichnungen (Fig. 1 bis Fig. 6)
erlautert.

[0021] In den Figuren ist

Bezugszeichenliste

—

ein Spulbecken bzw. Einlaufschacht,

2 das eigentliche Becken von Spiilbecken oder
Einlaufschacht 1,

2a eine Offnung, die am Boden dieses Beckens

zum Auslass des Abwassers aus dem Spllbe-

cken oder Einlaufschacht vorgesehen ist,

3 ein Gehause von Einlaufschacht oder Spilbe-
cken,

4 ein Aufnehmer fiir Abfall oder Speisereste, der
an der Offnung 2a vorgesehen ist,

5 ein TrenngefaR, das an die Offnung 2a an-
schlief3t,

5a eine rickseitige Wand des Trenngefales,

5b  ein Fenster fir den Wasserstand bzw. fiir das
Wasserniveau zur Uberpriifung des Innen-
raums (beispielsweise des abgetrennten Ol-
anteils) des Trenngefalies auf seiner Vorder-
seite,

5¢ ein Offnungs-/SchlieR-Hahn fiir den Abzug
von aufschwimmenden Speiseresten oder Ab-
fall sowie des Olanteils und dergleichen aus
dem Trenngefal3,

5d ein unterer Offnungs-/SchlieR-Hahn zur Ent-
fernung von sedimentiertem Abfall bzw. sedi-
mentierten Speiseresten und Abwasser, ge-
speichert im Trenngefali,

5e ist sedimentierter Abfall bzw. Speiserest am
Boden des Trenngefales,

5f stellt den aus dem Abwasser abgetrennten Ol-
anteil dar,

5g ist die Grenzflache zwischen dem Olanteil und
dem verbleibenden Abwasser,

6 ist ein Wasserspeichergefald mit selbst einstel-
lender Funktion fur den Wasserstand, um ein
Wasserniveau des Trenngefalles 5 auf das
gleiche Niveau wie des oberen Off-
nungs-/Schlie®-Hahns 5c¢ einzustellen, indem
Abwasser aus dem Trenngefald 5 gespeichert
wird,
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6a ist eine Flutwasserwand/Uberlaufwand zur
Definition des vollen Wasserniveaus des Was-
serspeichergefalies,

7 ist ein Verbindungsraum am inneren Boden
zwischen dem Trenngefal® 5 und dem Was-
serspeichergefal’ 6 von Spulkasten oder Spiil-
becken (siehe Ausflihrungsform 1),

8 ist ein Puffergefal, welches das Uberlaufwas-
ser aus dem Wasserspeichergefald 6 auf-
nimmt,

9 ist ein Wasseraustragsrohr, 9a ein Einlassteil

des Wasseraustragsrohrs,

10 ist ein mit dem Wasseraustragsrohr verbunde-
ner Wasseraustragsschlauch,

1" ist ein Wasserkanal, der mit dem Auslass des
Wasseraustragsschlauchs verbunden ist, und

12 ist eine Trennwand als gemeinsame Seiten-
wand von Trenngefall 5 und Wasserspeicher-
gefal 6 (siehe Ausflihrungsformen 2 und 3).

[0022] Das Trenngefal® 5 (der Verbindungsraum 7)
und das Wasserspeichergefald 6 des in den Fig. 1 bis
Fig. 6 gezeigten Spulbeckens bzw. Einlaufschachts
1 bilden zusammen einen U-férmigen Kanal.

[0023] In jedem in den FEia. 1, Fig. 4 und Fig. 5 ge-
zeigten Nicht-Betriebszustand werden das Trennge-
falk 5 und das Wasserspeichergefal® 6 mit dem olfrei-
en Wasser (Abwasser) nach Gewinnung des Olan-
teils oder mit Wasser gefiillt, das nach den Vorgan-
gen der Leerung und Reinigung der GefalRe einge-
fuhrt wurde, wodurch der Eintritt unangenehmer Ge-
riche und Insekten von der Abstromseite des Was-
seraustragsrohres 9 verhindert werden kann.

[0024] Das Wasserniveau in diesem Zustand, ge-
zeigt in den Figuren, ist das gleiche wie am Auslass
des oberen Offnungs-/SchlieR-Hahns 5¢ zur Riickge-
winnung des Olanteils.

[0025] Im Betrieb gemald Fig. 2 stromt das in das

Trenngefall 5 aus dem Becken 2 kommende Wasser

in das Auslassrohr 9, unter folgender MalRgabe:
(1) gréRerer Abfall bzw. gréRere Speisereste darin
werden durch den Abfallaufnehmer 4 gefangen;
(2) im Trenngefal 5 steigen der Olanteil und der
leicht gewichtige Abfall (verglichen mit dem Ge-
wicht des Wassers) als obere Schicht des Abwas-
sers nach oben und der Abfall 5e, der schwerer
als Wasser ist, setzt sich am Boden ab, basierend
auf dem unterschiedlichen spezifischen Gewicht
der Inhalte (beispielsweise des Wassers, des Ol-
anteils, des Abfalls usw.) des Abwassers;
(3) wie oben beschrieben, bewegt sich der Was-
seranteil des Abwassers nach der Abtrennung
vom Olanteil und des Abfalls im TrenngefaR 5
nach unten und geht durch den Verbindungsraum
7 und weiter nach oben in Richtung des Wasser-
speichergefalles 6;
(4) das Abwasser in diesem Gefald 6 bewegt sich

Uber die Flutwasserwand 6a und passiert dann
das Puffergefall 8, das Wasseraustragsrohr 9,
den Wasseraustragsschlauch 10 und den Abwas-
serkanal 11, um schlieRlich in den Abwasserkanal
zu treten.

[0026] Dabei ist die Menge an durch das Spiilbe-
cken bzw. den Einlaufschacht riickgewonnenem Ol
gemalf der Erfindung pro Tag so, wie in den Figuren
dargestellt, etwa 1,2 bis 3,6 Liter im Fall eines Ein-
laufschachts fir gewerbliche Zwecke.

[0027] Und etwa 30 bis 40 Liter Wasser werden im
Trenngefal® 5 und dem Speichergefald 6 (einschlief3-
lich des Verbindungsraums 7) jedes in den Fig. 1,
Fig. 4 und Fig. 5 gezeigten Einlaufschachts gespei-
chert.

[0028] Dadurch, dass die oben genannte Wasser-
menge im Einlaufschacht vorhanden ist, wird die
Hohe zwischen der Wasseroberflache und dem un-
tersten Ende der Rickwand 5a in Fig. 2 oder der
Trennwand 12 in den Fig. 4 und Fig. 5 bei etwa 400
mm gehalten, so dass eine weitere Bewegung des
Olanteils im in das Trenngefal 5 zum Wasserspei-
chergefald 6 flieRenden Abwasser verhindert wird.

[0029] Anders ausgedriickt, dadurch, dass die oben
genannte Menge an Wasser (etwa 30 bis 40 Liter) so-
wie die Hohe des Wassers (etwa 400 mm) im Trenn-
gefald 5 gewahrleistet werden, wird eine schnelle Be-
wegung des Olanteils nach unten im GefaR 5 verhin-
dert, und die Wahrscheinlichkeit der Bewegung des
Olanteils zum untersten Ende der Riickwand 5a oder
der Trennwand 12 wird reduziert.

[0030] Da der Olanteil sich nicht nach oben bis zum
untersten Ende bewegt und daruber hinaus die Ten-
denz nach oben hat, da er durch das Wasser Auf-
triebskraft erhalt, befindet sich die Oberflache des
TrenngefaRes 5 in einem Trennzustand des Olanteils
in der oberen Phase und des Wassers in der unteren
Phase, gezeigt in Eig. 3.

[0031] Im getrennten Zustand der Fig. 3,
+ liegt die Olanteilsoberflache im Trenngefal 5 ho-
her als der obere Offnungs/SchlieR-Hahn 5c,
+ die Grenzflache 5g zwischen dem Olanteil 5f
und dem restlichen Abwasser liegt in der Hohe
niedriger als der obere Offnungs-/SchlieR-Hahn
5c,
 die Abwasseroberflache im Abwasserspeicher-
gefall 6 befindet sich am obersten Ende der Flut-
wasserwandung 6a.

[0032] In diesem abgetrennten Zustand beim Be-
cken ist es leicht und in der Handhabung effektiv, den
Olanteil 5f zu entfernen, indem der obere Off-
nungs-/Schlie-Hahn 5¢ gedffnet wird und der Abfall
5¢ entfernt wird, indem der untere Off-
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nungs-/Schlie-Hahn 5d selektiv vom Becken 1 ge-
offnet wird. Wiinschenswert wird das gesamte im
Trenngefall 5 und dem Wasserspeichergefalt 6 ge-
speicherte Wasser entfernt, wenn der untere Off-
nungs-/Schlie-Hahn 5d geoffnet wird.

[0033] Wird der obere Offnungs-/SchlieR-Hahn 5¢
geodffnet, dann wird der im hdheren Raum des Trenn-
gefales 5 gespeicherte Olanteil 5f nach aulken aus-
getragen, und hiermit bewegt sich die Grenzflache 5g
entsprechend nach oben und die Wasseroberflache
des Wasserspeichergefales 6 senkt sich entspre-
chend.

[0034] Diese Auf- und Abwartsbewegungen werden
dadurch veranlasst, dass der Olanteil 5f reduziert
wird, und zwar dadurch, dass er abgezogen wird; die-
se reduzierte Menge an Abwasser geht zum Trenn-
gefald 5 aus dem Wasserspeichergefall 6 zurtick.

[0035] Fur den Fall, dass die Grenzflache 5g immer
noch weiter unten als der Auslass des Off-
nungs-/SchlieR-Hahns 5¢ nach der Bewegung bleibt
und damit der Restdlanteil 5f voll Gber den Hahn 5¢
ausgetragen wird (der Uber das Fenster 5b fir die
Betrachtung des Wasserstandes geprift werden
kann), muss Wasser von Neuem in das Trenngefal 5
aus der Offnung 2a gegeben werden, so dass das
Bodenniveau des Olanteils 5f bis zum Auslassort des
Hahns 5¢ angehoben wird, und dies, indem durch
das Fenster 5b das Innere Uberprift wird.

[0036] Die abstromseitige Konstruktion (das Trenn-
gefall 5, das Wasserspeichergefa® 6, der Verbin-
dungsraum 7, das Puffergefal 8, das Wasseraus-
tragsrohr 9 usw.) gegen die Offnung 2a kann als vom
Becken 2 getrennte Baukoérper hergestellt und mit
dem Becken eines Ublichen Einlaufschachts oder
Spllbeckens verbunden werden.

[0037] Das Trenngefall 5 und das Wasserspeicher-
gefal’ 6 des Spulbeckens oder Ablaufschachts 1, ge-
zeigt in den Fig. 4 und Eig. 5, sind benachbart oder
liegen an bezuglich der Trennwand 12. Hierbei ist das
Spulbecken aquivalent zu einem Typ, bei dem die
Flutwasserwand 6a gegen die Rickwand 5a beim
Becken der Fig. 1 verschoben ist, wodurch der Ver-
bindungsteil 7 und das Puffergefal} 8 fortfallen.

[0038] Weiter auf das Obige Bezug nehmend, hat
das in den Fig. 4 und Fig. 5 gezeigte Becken ein
Wasseraustragsrohr 9, dessen Einlass 9a an einem
Ort entsprechend dem héchsten Ende der Flutwas-
serwandung 6a der Fig. 1 angeordnet ist. Gemaf
dieser Konstruktion wird der Grenzflachenteil zwi-
schen dem Olanteil und dem Wasseranteil der Be-
cken der Eig. 4 und Eig. 5 ebenfalls eng in der in
Eig. 3 gezeigten Lage gebildet.

[0039] Die Abmessungen jedes Teils des Einlauf-

schachts oder Beckens 1 der Fig. 6 sind beispiels-

weise die folgenden.
A (Breite des Beckens 2) 420 mm
B (Tiefe des Trenngefalies 5) 135 mm
C (Tiefe des Wasserspeichergefalles 6) 135 mm
D (H6he vom untersten Ende der Frontwand zur
Wasseroberflache in dem Trenngefall 5 der
Fig. 1) 350 mm
E (H6he vom untersten Ende der Riuckwand 5a
zur Wasseroberflache im Trenngefal® 5 der Fig. 1)
265 mm
F (Hohe der Flutwasserwand 6a des Wasserspei-
chergefalles 6) 280 mm
G (Entfernung zwischen der Frontwand, dem
Trenngefal® 5 und der Rickwand des Wasser-
speichergefalles 6) 405 mm
J (Hoéhendifferenz zwischen dem untersten Ende
der Flutwasserwand 6a und dem Boden des Spei-
chergefalRes 6, des Verbindungsraums 7) 75 mm
K (Héhendifferenz zwischen der in Fig. 1 gezeig-
ten Wasseroberflache und dem hdéchsten Ende
der Flutwasserwand 6a: F-E) 15 mm.

[0040] Nun sind die Abmessungen des in den Fig. 4
und Fig. 5 gezeigten Beckens die gleichen wie die in
der oben genannten Eig. 6. Beispielsweise entspricht
der obige K-Wert der Héhendifferenz zwischen dem
Ende des Einlasses 9a des Wasseraustragsrohres 9
und der in den Fig. 4 und Fig. 5 gezeigten Wassero-
berflache.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0041] Wie oben beschrieben ist es mdglich, dass
das Becken mit Olriickgewinnungsfunktion geman
der Erfindung 6lfreies Abwasser abgibt: der Olanteil
und der Wasseranteil im Abwasser werden voneinan-
der getrennt; der Olanteil kénnte aus dem Becken ab-
genommen werden. Das Becken gemafR der Erfin-
dung ist daher fur verschiedene gewerbliche Anwen-
dungen in Restaurants, Hospitadlern und Haushalts-
kiichen nutzlich und tragt zum Umweltschutz von Ab-
wasseranlagen und damit von Flissen bei.

Patentanspriiche

1. Spilbecken bzw. Einlaufschacht umfassend:
ein Trenngefal3, in welches Abwasser stromt, in dem
der Olanteil vom Abwasser, basierend auf der Diffe-
renz im spezifischen Gewicht zwischen Olanteil und
Wasser, getrennt wird;
ein Wasserspeichergefald, das einen U-formigen
Durchlass bzw. Kanal gemeinsam mit dem Trennge-
faRk bildet, wobei dieses aus dem Trenngefal® kom-
mende Abwasser bis auf ein bestimmtes Wasserni-
veau zugeflihrt wird;
ein Ablaufmittel, das veranlasst, dass aus dem Was-
serspeichergefall Uberlaufendes Wasser abstromt;
und
ein Offnungs-/SchlieBmittel an der Seite dieses
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TrenngefalRes zur Rickgewinnung dieses abgetrenn-
ten innerhalb dieses TrenngefalRes aufschwimmen-
den Olanteils an einem Ort entsprechend dem vorbe-
stimmten Wasserstand.

2. Spllbecken bzw. Einlaufschacht nach An-
spruch 1, wobei dieses Ablaufmittel Uber einen Auf-
bau mit einem Puffergefall, das zwischen diesem
Trenngefall und diesem Wasserspeichergefall zum
Puffern eines Stroms dieses Uberlaufenden Wassers
ausgebildet ist, verfugt.

3. Spiulbecken bzw. Einlaufschacht nach An-
spruch 1, wobei dieses Trenngefall und dieses Was-
serspeichergefald benachbart einander mit einem ge-
meinsamen Trennelement, um den U-férmigen Kanal
zu bilden, ausgebildet sind, und wobei dieses Ablauf-
mittel einen Aufbau mit einem Einlass an einem Ort
des vorbestimmten Wasserstandes oder Wasserni-
veaus auf einer Umfangsseitenwand dieses Wasser-
speichergefalles sowie mit einem rohrférmigen Ele-
ment hat, das so ausgebildet ist, dass dieser Einlass
mit der Umgebung aulerhalb dieses Wasserspei-
chergefalles verbunden wird.

4. Spulbecken bzw. Einlaufschacht nach An-
spruch 1, wobei dieses Trenngefalt und das Wasser-
speichergefall benachbart einander mit einem ge-
meinsamen Trennelement zur Bildung dieses U-for-
migen Kanals angeordnet sind, und das Ablaufmittel
so aufgebaut ist, dass es Uber einen Einlass am Ort
dieses vorbestimmten Wasserniveaus innerhalb die-
ses Wasserspeichergefalles und Uber ein darin aus-
gebildetes rohrférmig gestaltetes Element verfigt, so
dass dieser Einlass mit der Umgebung auf3erhalb
dieses Wasserspeichergefales verbunden ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

~~~~~~~~~~~~~~~~

y o A A ot A S S A S Y 9 M A ——

————

S T AAC AR R AR RRRRY AR Y

___

|

/’//’////////,

)
L

9]
e p)
o0l

N

VoA

LLL

A AABAAMARRRR R MR

]

~i

|
[///p/////////(

CLAR LA MLAR MR AR

I
I

bb—"

~
Lo

O

AR S 1

n—11

>
/

O

2 L s P

X T 7 7 7=

7/12



DE 603 14 894 T2 2008.03.13

o

N

y v S o AT S I M A et ot S T S S s o e S e e S o —————

%\NnWNK\N~\~E~\~\\\~\~W-~
NS S S S A A AV ALMLLARL A RARRRW AR AL A AL A A A AAAAALAAR R LAY

IS

QaJ‘

—~11

=z 7 2o 7)1

< .

Y

8/12



DE 603 14 894 T2 2008.03.13

AT LD L A T Y LA S S ST S S S R SO S S AN ST SO 4

%\ NNNNNN

NSO SSN NSNS NN N ANNA SO SSSSS SN NN RN /’/’//(////////f///’(/E
. —__ _
o| )
o
. ey
AR AALRARR AR ARY
- N 7_
N
T —.
. : ool '

A A A A A A A A A A A A |

11

9/12

O




DE 603 14 894 T2 2008.03.13

SAAAI AN

- . Y

- /A/ﬂﬂ#dﬂ;v Ty
w O S VA W, T W WG W WA W W R\ ', W WA WA W R W T

/J/#//f///(; ﬂﬂf(f’////l/’ﬂﬂ’/r/////g

a
(=p}

o,
(] t
3

I SNSRI INN

ARt RMRLARLMRRARARRRWN

f

11—

@

AW §

< VAV~ A |

10/12



DE 603 14 894 T2 2008.03.13

~~~~~~~~

| |

S o et A S e A S S S S S T ST SV S S S S = ——— ————

/u\\ y e 2 o &

i A WO S &

NTES S S SSS SN SAASDD Y

SN S S AN

S =l

T S Y W A A W WA, UL W W S BB A Y

1 [
11

ffffff

TSI S SOSNANN AN

AL ATRAANARARAALARR WY

AARAARRERRARRR Y S

rog

5_ L o

oe
b5b~

bd

—~11

— 7 7 7 7 7 7 7 7 2

vt

@

Ll L

11/12



DE 603 14 894 T2 2008.03.13

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

